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das Feld auf der äußerſten Linken ein, unmittel- 
bar angrenzend an den Bundesrathstiſch auf der 
linken Seite. Es iſt daſſelbe Feld, welches die 
Foriſchrittspartei, ſeit der Reichstag in dem 
gegenwärtigen Sitzungssaal tagt, innegehabt hat. 

inmehr wird dieſes Feld von der Gocſaldemo⸗ 
hratie eingenommen und befeht werden. Damit 
verlieren ältere Mitglieder der freiſinnigen Partei 
ihre Plätze, welche ſie ſeit 19 Jahren innegehabt 
haben. Die freiſinnige Partei beſetzt dafür das 
nächſte und zwar größere Feld daneben, welches 
bisher von den Nationalliberalen beſetzt war. 
Auf dieſem Felde ſaßen unter anderen Miquel, 
Hobrecht, Woermann u. |. w. Die freiſinnige 
Partei nimmt aber auch noch einen Theil des 
folgenden Feldes nach der Mitte zu in Anspruch, 
das bisher von den Nationalliberdien beſetzt war. 
Kuf den hinteren Bänken, wo früher die Gocial- 
demokraten fahen, erhält die Volkspartei ihre 
Plätze. Die Nationalliberalen um Bennigien be- 
halten auf dem mittleren Felde neben der 
Centrumspartei die bisherigen Plätze. Die 
Centrumspartei und die deutſchhannoveraner 
rücken ihrerſeits in die leer gewordenen Plätze 
der Freiconſervativen ein. 

Reform der Perſonentarife.] Der abg. 
Brömel hat heute in der Eiſenbahntarif⸗Com⸗ 
miſſion des Abgeordnetenhauſes folgenden An- 
trag eingebracht: die Regierung zu erſuchen, 
unter Aufhebung der Rüchfahrkarten und zu⸗ 
ſammenſtellbaren Fahrſcheine eine allgemeine Er- 
mäßigung des normalen Perſonengeld⸗Tarifs um 
mindeſtens 25 Proc. für alle Wagenklaſſen au 
Grund des gegenwärtigen Kilometertarifs obe 
eines Zonentarifs auf den preußiſchen Staats⸗ 
bahnen, eventuell verſuchsweiſe auf einem Theil 
derſelben bezw. in einem Directionsbezirk einzu⸗ 
führen, einen Eokal-3onentarif nach dem Muſter 
und mit den Sätzen des zur Zeit auf der Ber⸗ 


Armee einen längeren Spaziergang durch den 
Thiergarten. Man kann aus dieſen Thatſachen 
den Schluß iche daß die Störung in dem Ein- 
vernehmen zwiſchen dem Kaiſer und dem Chef 
des Generalſtabes wieder völlig ausgeglichen it. 

* [Eine „Fronde des Fürſten Bismarck“ ] 
„Le roi me reverra!“ (Der König wird mich 
wiederſehenl) So fell Fürſt Bismarck be⸗ 
Ranntlich unmittelbar nach feinem Rücktritt aus- 
gerufen haben, und es ſcheint 5 als ob er 
gam eigenthümliche Wege einſchlüge, um zu 
dieſem Wiederſehen zu gelangen, Der von der 
„Nordd, Allg. Zig.“ eingeſtellte Feldzug gegen die 
arten des früheren Reichskanzlers iſt in 
ſchärferer Weiſe von den „Lamb. Nachrichten“ 
wieder aufgenommen worden, und es fehlt nicht 
an Anzeichen, die auf eine Verbindung dieſer 
Gtreitartinel mit Friedrichsruh hinweiſen. Wie 
man der „Freiſ. Jig.“ aus Hamburg berichtet, 
war der Inhaber der „Hamb. Nachr.“, Or. Fart⸗ 
meyer, am Dienftag bei dem Fürſten Bismarck in 
Friedrichsruh zu Gaſt geladen und hat bei dem- 
ſelben gefpeift, Nach feiner Rückkunft hatte Or. Hart- 


von General Lopez Dominguez inſpirirten Blattes 
zel Reſumen“, welcher darauf binwies, daß die 
Marſchälle der ſpaniſchen Armee die gleichen Be- | 
züge erhalten wie die Minifter, und daß die 
Generallieutenants 22 500 Fres., fomit um 7500 
bis 10 000 Fres. mehr beziehen als die ihnen im 
Range gleichſtehenden Civilbeamten. Weiter 
betonte der Artikel, daß gerade die gegenwärtige 
Regierung in der letzten Zeit in den Bezügen der 
höheren ſowie der niederen Militärchargen weſent⸗ 
liche Aufbellerungen hat eintreten laſſen. 
Während des ganzen Verlaufes der Debatte der 
Daban⸗ Angelegenheit iſt die erfreuliche Thatſache 
zu Tage getreten, daß die von den Cortes - 
Generalen verbreitete Behauptung, die geſammte 
Armee ſtehe der jetzigen Regierung feindlich gegen⸗ 
über, der Berechtigung vollitändig entbehrt. Der- 
ſchiedene Anzeichen laſſen ſogar — trotz der be⸗ 
dauerlichen Kusſchreitung des Generals Salcedo 
— darauf ſchließen, daß das Auftreten der 
Generale in den Cortes von den Offtzierskreiſen 
durchaus nicht mit einmüthiger Zuſümmung be⸗ 
grüßt wird. Was die öffentliche Meinung des 
Landes betrifft, hat dieſelbe vom Anfang an rück- meyer eine lange Unterredung mit feinem Faupt⸗ 
haltlos für die Regierung Partei ergriffen, mit | Sebacteur. Am Mittwoch Morgen brachten die 
ſelbſtverſtändlicher Ausnahme der Organe der „Hamburger Nachrichten“ einen böſen Artikel 
„Berſchwörer“, welchen ſich noch eine Kleine An- gegen Caprivi. In der folgenden Nummer ſetzten 
zahl von Blättern anderer Richtung anſchloß. Die | die „Famb. Nachr.“ die Angriffe auf Caprivi 
Kundgebungen des Miniſterpräſidenten Gagafta | fort. Der officlöfe Telegraph habe ſich ſehr 
und des Kriegsminiſters Generals Bermudez preſſirt, Herrn Caprivi zu empfehlen; es ſei der 
Reina in den Cortes waren ſtets vom lebhaften mationatliberalen Partei zur Ehre anzurechnen, 
Beifall der Preſſe begleitet, und der ſchließliche daß ſie am Dienftag nicht geſprochen habe. Die 
Parlamentarier, von einer einzigen Ausnahme ab- | Sieg der Regierung in der Affäre Daban kann „Famb. Nachr.“ ſprechen dabei die Ueberzeugung 
geſehen, die Mahregelung Dabans mit heftigem nicht bezweifelt werden. (derſelbe iſt bekanntlich aus, „daß die nationalliberale Partei nichts 
Nachdruck mißdilligten. N mittlerwelle auch errungen. D. Ned.) Beſſeres thun könne, als Treue gegen die Bis- 
Sehr bemernenswerth iſt aber hierbei der Ob der vorausſichtliche Erfoig auch dem är chk ſche Polltin zu bewahren“. Glaubt man, 
Umſtand, daß keiner dieſer Generale es wagte, Cabinet zu ſtatten kommen und feine Aus- ht dazu das „B. T.“, in gewiſſen Kreiſen 
das Vorgehen Dabans als ein zuläſſiges in 19 für die Zukunft günſtiger geſtalten wird, wirklich an eine Fronde des Fürſten Bismarck? 
Schußz zu nehmen, ſondern daß ihr Kampf fi | {ft eine andere und von anderen Momenten ab. Daun wird man gut thun, ſich der Worte Kaiſer 
ausſchließlich gegen die formale Berechtigung des hängende Jrage. as aber nicht bezweifelt Wilhelms II. zu erinnern: „Die mich in meinem 


Die Affäre Daban in Spanien. 
P. Madrid, 12. April. 
Es hat ſeil Jahren keine l e in 
Spanien gegeben, welche alle Kreiſe, die hier zu 
Lande Politik treiben, in dem Mape in them 
gehalten hätte, wie die Affäre Daban. Die Be- | 
deutung, die man der Erörterung dieſer Frage 
beilegt, iſt aber keineswegs künſtlich aufgebaufcht, 
man darf vielmehr ſagen, daß die Aufieben er⸗ 
-regende Kundgebung des nun aller Welt bekannten 
Generals, die Faltung feiner Waffengenoſſen, im 
Senate wie in der Kammer, und die Stellung- 
nahme der Conſervativen gegenüber der Regie- 
rung nach mannigfachen Richtungen hin ein In⸗ 
tereſſe barbieten, das ſich ſchwer erſchöpfend 
kennzeichnen läßt. Der Fall Daban drängte nicht 
nur die inzwiſchen im Congreſſe erfolgte annahme 
bes Geſetzes über das allgemeine Stimmrecht in 
den Kintergrund, ſondern führte auch dazu, 
daß die Kammern ſich über die geſetzliche Be⸗ 
ſtimmung, wonach Senat und Congreß memals 
denſelben Gegenſtand gleichzeitig behandeln dürfen, 
hinwegſetzten und daß die Regierung von der 
Gewährung der parlamentariſchen Oſterferien 
diesmal abſah und nur für die zwei vorletzien 
Tage der Chaxrwoche eine Unterbrechung eintreten 
ieh. Was die Haltung der der Legislative ange- 
hörenden Generale gegenüber der vom Kriegs- 
miniſter über General Daban verhängten Strafe 
betrifft, wird es keinen Kenner ſpaniſcher Ver⸗ 
häliniſſe überraſchen, daß dieſe militärischen 
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ſonſt gelaſſen? Barbro überlegte. Was hätte 11 
deen wenn ſie ſeine Frau geworden?! Ein 
deben voll Abwechſelung, Neſchthum, Nelfen, 
n e und Wohlleben! Welch ganz andere 

olle würde ſie in der Welt geſpielt haben neben 
Taſſiſo! An Lucius Seite fand fie eine ſorgloſe, 
aber bürgerlich nüchterne Exiſtenz, ohne viel An- 
regung und ſonderliche Beachtung von Seiten 
der Menſchen Wie thöricht, wie unendlich thöricht 
hatte ſie doch gehandelt! 

Kür vor 1 Fortgang von Berlin hatte 
man ihr von Taſſilos Kauseinrichlung si 


Frau v. Semidoff hatte eine zwiſchen ihr und 
einigen Badegäſten getroffene Abrede, in einem 
kleinen Reſtaurant zu ſpeſſen, wegen ihres 
ſchlechten Befindens abgelehnt und würde ſogar 
gezwungen, gegen neun Uhr das Beit außzu⸗ 
ſuchen. ee 

„Gute Nacht, mein Kind! Ich denke, du gehſt 
auch ſchlafen.“ e 55 
„Vielleicht! Ich werde noch leſen. Ich bleibe 
hier im Wohnzimmer.“ „ 

Nun nickte Frau v. Semidoff und wandte 
ih langſamen Schrittes ins gemeinſame Schlaf⸗ 
mmer. Barbro aber zog zunächſt wieder Lucius 
Brief hervor und las immer von neuem gerade 
195 1 in denen er von ſeiner Liebe zu ihr 
prach. 

„Der gute, prächtige Bär!“ flüſterte ſie. „Ach, 
ich ſehne mich nach ihm! am beiten, er käme, 
dann wäre alles gut und ſtill in mir.“ 

Eben zogen lachende und ſchwatzende Badegäſte 
an dem Kaufe vorüber. Nur halb vermochte 
man noch im Dunkel ihre Geſtalten zu erkennen. 
Sle kamen von einem Ausflug, den fie 
in das Innere der Inſel gemacht hatten, Ihnen 
folgte bald eine andere Geſellſchaft; die 
nicht minder lebhaft ſchwatzend dahinfchritt 
und, wie Barbro hörte, ſich an den Strand 
begeben wollte. Niemand dachte an Schlafl Alle 
wollten noch genießen. 3 = 
Wo jih wohl Zalfilo jetzt befand? Saß er 


liner Stadtbahn beſtehenden Zonentgrifs für den 
von der Regierung beobachteten Verfahrens werden kann, iſt die moraliſche Bedeutung der Werke hindern, zerſchmeitere ich.“ Verkehr zwiſchen Berlin und den nächſtgelegenen 
richtet. Es iſt übrigens ſehr fraglich, ob die Thatsache, daß das ftärkere Lervortreten des | _* [Der freifiunige Abgeordnete Landgerichts⸗] Stationen im Umkreiſe von 30 Kilomefer evenf, 
Henerale ſich ausſchließlich von fachlichen Er- mſlitäriſchen Elements im politiſchen Leben, Rath Klotz] hat feine Entlaſſung aus dem Zuftig- | für den Verkehr einer anderen Großſtadt m 
wägungen der leztbezeichneſen Richtung leiten] weiches durch das Nundſchreiben Dabans für j dienft zum 1. Juli beantragt, nachdem er über | ihren Vororten verſuchsweiſe micht hal 
laſſen, es ſcheint ihnen vielmehr um die Aus- einige Wochen herbeigeführt wurde, ohne jede be- | 56 Jahre, ſeit dem 17. März 1834, in demſelben * [Das Oberverwaltungsgerichtl hat geſzern 
beutung eines geeigneten Anlaffes zur Be-. dennliche Kückwirnung auf die Nechtszuſtände und | thätig geweſen Ift. i a die Klage des Buchbindermeiſſers Yanisgemshi 
kämpfung des gegenwärtigen Cabinets und zur die allgemeinen Verhäliniſſe des Landes geblieben | AO. [Stanlen] wird bald nach feiner Ankunft] wegen der gegen ihn vom Polizelpräſidium ver- 
Geltendmachung b. U der fpanifchen iſt. Diefe Erſcheinung bildet einen ſeyr beachtens⸗] in England engliſcher Bürger werden und die 115 8 eee (auf Grund des Geſetzes nam 
Generale zu thün zu ſein. die Militärs in den w El eweis für die immer zunehmende I; tinnalität. wieder annehmen, die er vor 31. Dezenter 1842) gbgewielen. Jantszewekl, 
beiden Kammern ſcheuten in Verfolgung dieſes Stab at der Dinge in dieſem lange vielfachen | 35 Jahren mit der amerihaniihen vertauſchte. bei der Ichien Reichstagswahl Bekanntlich focal 
Zweckes aucz vor dem Mittel der Obſfrucſon Schwankungen preisgegebenen Staatsweſen. Sobald er naturallſirt iſt, wird ihm die Königin demohratiſcher Caundat im 2. Berlinee watt. 
nicht zurück. Denn etwas anderes als eine Be ĩð?tx —J einen hohen Titel verleihen und er wird alsdann kreiſe, iſt ſeit dem Jahre 1882 wegen wiederhollen 
ſchleppung der Debatte konnte General Martinez Deutiſchland. nach Afrika zurückkehren als Gouverneur der Vergehens gegen die öffentliche Ordnung, gegen 
Campos kaum im Kuge haben, als er im Senate * Berlin, 18. April. Aus Darmſtadt wird der von der britiſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft er- das Vereinsgeſetz, wegen Majeſtätsbeieidigun 
alle dieſer Körperſchaff angehörigen Generale zur | „Bot“ berichtet, daß im dortigen Schloſſe bereits | worbenen Territorien. Bedrohung mit einem Verbrechen, wegen Seht fie 
Kundgebung ihrer Anſichten aufforderte. die Vorbereitungen zum Empfange der Königin * [Das Palais Wilhelms I.] Obwohl das | bündelei und wegen Vergehens gegen das Gocia⸗ 
Die Meinungen dieſer Oſſtziere über das Der- von Großbritannien und des Kaiſers getroffen] königliche Palais Unter den Linden in feinem liſtengeſetz beſtraft. 
fahren, welches die Regierung dem bisciplin- werden. Die Könſgin wird am 24, der Kaiſer zu Innern fo erhalten bleibt, wie bei Lebzeiten des * [Der „Socialdemokrat“ ] Aus London 
widrigen Schritte Dabans gegenüber hätte be. ihrem Beſuche am 25. eintreffen. der Kaiſer verblichenen Kalſerpaares, jo waren doch manche wird der „Ar.-3tg.” berichtet: In hiefigen focia- 
folgen ſollen, befanden ſich Reineswegs im 5 kommt aus dem Elſaß, die Königin aus Aig-les- | Aenderungen unabweisbar. So mußte in dieſen liſtiſchen Kreiſen wird gegenwärtig die Frage leb⸗ 
klange mit einander. Marſchall Jovellar 3. 5. Bains. Die Königin wied auf ihrer Rückreiſe Tagen der Wintergarten herausgenommen haft erörtert, ob ber hier erſcheinende, in Beuiſch⸗ 
war der Anſicht, daß der Kriegsminiſter an der möglicherweiſe bie Gotthardbahn benutzen, die werden. Doc ehe dieſe Veränderungen vorge- land verbotene „Soclaldemokrat“ nach Ablauf 
Hand von Präcedemfällen dem enate einen Vor- ſie zu ſehen wünſcht. Nur kann der Eiſenbahn⸗ nommen, wurden fämmtliche Räume in dem Zu- des Soclaliſtengeſetzes weiter erſcheinen ſoll. Die 
schlag zum Einſchreilen gegen Daban hätte machen zug der Könſgin nicht auf dem Gleiſe der Gott. flande, wie das hochſelige Kalſerpaar fie ver- | Herausgeber des Blattes, das namhafte Ueber⸗ 
follen. General Pavia wieder meinte, es wäre hardbahn gehen und wird demnach feinen Weg laſſen hatte, und wie fie an den Donnerftagen ſchüſſe abwerfen ſoll, wollen von einem Eingehen ⸗ 
flucht des Kriegsminiſters geweſen, fih mit dem über Baſel nehmen müſſen. die Königin wird der Kaſſerin und bei den großen Diners atran- laſſen nichts wiſſen. Dagegen befürchten ſie, daß 
eneralcaphlän von Madrid zu berathen und ſich in dem Privatpalais des Großherzogs an der girt waren, auf veranlaſſung der fer öl Nee fie nach Ablauf des Socigliſtengeſetzes eine be⸗ 
vielleicht auch an den Oberſten Milſtärgerichtsgof katholiſchen Kirche abſteigen, der Kalſer im groß- | von Baden photographirt, um fo für die Nach-] deutende geſchäftliche Einbuße erleiden werden, 
zu wenden, während General Primo di Rivera herzoglichen Schloſſe. Bei dem intimen Charakter | welt ein Zeichen der Erinnerung, ein hiſtoriſches weil mit dem Ausnahmegeje die Exiſtenzberech⸗ 
gie Mitwirkung des Militärauöſtoriats bei der | Dieles Beſuchs find größere Hoffeſtlichkeiten aus- | Denkmal zu bilden. Das Palais wie das daran- ligung der im Auslande erſcheinenden Zeitungs- 
ene ae Dabans gewünſcht hätte, Die ob⸗ geſchloſſen. ſtoßende Niederländiſche Palais wird nach wie organe in Wegfall geräth. Die ſoclaliſtiſche 
an hnte Ausnahme unter den Eortes-Beneralen | [Walderſee und der Kaiſer.] Der Chef bes | vor die Wohnung des großherzoglichen Paares | Fraction des er Reichstags ſoll in bieſer 
bildete Lopez Dominguez, der in der Kammer wie Generalſtabes der Armee, Graf Walderſee, iſt nach von Baden bei deſſen event. Bejuchen Berlins | Angelegenheit um ihre Meinung beiragt werden. 
außerhalb offen derſelben und eniſchieden für | feiner Rückkehr vom Urlaube vom Kaiſer in be- auch in Zukunft bleiben. Bekanntlich if das Einbecker hohe Politik.] Stärk im Glauben 
dam e der Regierung eintrat. Eine ecla- merhensweriher Weiſe ausgezeichnet worden. Er en durch teſtamentariſche Verfügung des hoch-] mülfen die Bewohner des Kreiſes Einbeck fein, 
50 a ar ang ber von Daban in feinem | wurde vom Kaiſer gleich bei feiner Rückmelbung | jeligen Kalſers in das Eigenthum des Prinzen | wie aus einer Prieſzaſtennoitz der „Einbecheß 
dien idee en aufgeſtellten und von den militärt- zum Frühſtück geladen. Geſtern Vormitigg be- | Heinrich übergegangen. un hervorgeht, die alſo lautet: „L. in 
f die 3 e verfochtenen Behauptung, gab der Kaiſer ſich von der Billa des General- | Idas Ausiehen des Reichstages]! wird, Ihre Mitihellung, daß in verſchledenen Ort 
8 18 ie Intereſſen des Heeres von der fetzigen Oberſten v. Pape nach dem Generalſtabsgebäude ſchreist die „Freſſinnige Zeitung“, in der neuen | unjerer umgegend die Anficht verbreitet el, 
415 e uche e und die Führer der und bald darauf unternahm er, wie bereits ge⸗ when ein weſentlich verändertes fein. die] Frankreich habe dem Fürſten Bismarck unlängſt 
Armee zurückgeſeht werden, bot ein Artikel des | meldet, nüt dem Chef des Generalſtabes Der | freilinnige Partei nahm - behanntlih bisher | zwei Millionen gebojen und dieſer ſich dafür 
= Zerihmeitsend drangen die Worte auf fie ein. 
Die Spinne. Ga en Fe 10 0 fir Ei - 1 das ein 
1 i böſer r eifigehaucht, zu verſcheuchen, da 
S ee Heiberg. Fenſter a und ſchaute hinaus in den 
Als Nasbro a Br kleinen, blühenden Garten. Hei lag der 
s Harbro ne der Trennung von dalle Sonnenſchein über ihm und über der Inſel. 
Nur 7 aß var f ſchloß fie ſich in ihr] An den ſtark duftenden Desbenen und Reſeden 
x 99 0 r ein und warf ſich, um Sammlung 5 ſchwirrten Bienen mit fänft melodiſcher Mufik |- 
ge r aufs ln. Jedes Wort von Zaffilo | vorüber. Go fill war's fonft, daß kein Laut 
kiel ſie ſich ins inf zurück, und ftatt ihre] die Einfamkeit unterbrach, und nun eben fhlug 
ein fharf gewürzter, gleichſam heißer Duft, ein 
Gemiſch von Buchsbaum, Nelken und Noſen, an 


ihr Angeficht. 
Dieſe ſinnreſzenden Düfte weckten Erinnerungen 
in Barbro. Sie ſah ihren Vater mit den edel⸗ 
geſchnittenen Zügen vor ſich. Sie hockte auf ſeinem 
Schoß, und er hätfchelte fie und flüſterte: „Mein 
| fühes Kind! Bleibe brav, bewahre dir deinen 
Sinn für das Natürliche, Gerechte, gehe dem Ge- 
meinen aus dem Wege!“ 8 
Immer war er gut gegen fie geweſen, ſanſt, 
freundlich und voll liebevoller Schätzung ihrer 
Eigenart. Die Erinnerung an den Todien gab 
Barbro allmählich ihre ruhige Faſſung zurück, 
und das flille Bild der Natur half die reinen 
Gedanken ihrer Seele fördern. 
„„Barbro, Barbro, biſt du fertig? Es iſt die 
höchſte Zeit zu Tiſch!“ ertönte eben die unge- 
duldige Stimme ihrer Mutier. ze auf! Mes- 
| halb Haft du dich eingeſchloſſen? Wie — was? 
Define doch!“ 


1505 ihr plötzlich, ohne Taſſilo 


denken abſchütielnd, beſchloßß, Ja Sg, en Girand. 


fieder in Hug berechnender Meife nach, wie ſie unter Freunden und } e nc ar 1 
f nach, 5 zechte und ſprach in feiner Naſch griff ſie nach ihrem Mantel und Hut, ber⸗ 
in 5 F ee Din Kr „sh komme, Mama! Gleich — bitte!“ eigentgämlichen, abe henlen act Odes Hohe ending W Uf 10 e eine 
Haren eftalt vor Barbros Rug trat Frau b. Gemidoff ins Gemach und | er grübelnd wie fie, Barbro, in feinem: Kotel- Hang durchs Dorf wachen wolle, u ritt 10 
kmMmerDoll, und I n Zuge war ernſt und | übeseeichte ihrer Tochter einen eben eingegangenen | zimmer und gingen feine e zun — Ihe? | einem Umweg den Dünen zu. 5 im keln 
„3 Hätte auf dane A e gcc en e a zu von Lucius, den Barbro mit zitiernden | Einmal, 1 5 1 1 hätte 0 ende ee sei e, blieb 1a fen male rich, 19 . 
deine edle Ginnes- und Denkungbart, uns du bit n bach, und de acıfen, um Ogepue Se H fi zu Pr SIT a 


ch, und dennoch drang's wieder 
ii ein, ais der Abend ſeine 
hie a d 


dne 0 achten, um ee schlafe auf ſich zu 
ſtürn 9 
2 dunklen S0 Inſel ausbreitete. 


Zweifel hemächtigten L 
gelle er fie wüshiſch gare Nein) Jie 


und fried 8 N ee f 
alf der e ö abe d e 


ug doch nichts anderes als ein gefalifi 
89 ö ohne elde als 85 gefafffüchtiges 


bereit erklärt, in franzöſiſche Dienfte zu treten, 
und aus dieſem Grunde dem deutſchen Kaiſer 
fein Kbſchiedsgeſuch eingereicht (), hat uns aller⸗ 
dings im höchſten Grade überraſcht. Wir können 
Ihnen ſedoch zu Ihrer Berußlgung die Ver- 
ſicherung geben, daß die Sache vollſtändig aus der 
Luft gegriffen iſt, und wäre es uns wirklich 
intereſſant, zu erfagren, wer dieſe haarſträubende 
Nachricht in Umlauf geſent hat. 
Deſterreich⸗Ungarn⸗ 

Prag, 17. April. Keule Abend fand eine De- 
monftration ſeitens der ſtrinenden Bäckergeſellen 
vor der Wohnung des Genoſſenſchaftsvorſtehers 
ſtalt, wobei mehrere Verhaftungen e UnER 
wurden. W. T. 

Frankreich. 

Marſeille, 17. April. Präſident Carnot be- 
ſuchte heute die Handelskammer und gab in 
feiner Erwiderung auf die Anſprache des Handels- 
kammerpräſidenten ſeiner Zuneigung für Marſeille 
Ausdruck. Er hob hervor, daß die Einfuhr und 
Ausfuhr des Hafens ſich ſeit der Zeit, wo er 
Ingenieur-Eleve in Marſeille geweſen. verdoppelt 
habe. Er werde ſich glücklich ſchäzen, wenn er 
zu dem weiteren Gedeihen der Stadt beitragen 
und derſelben eine noch glämendere Zukunft 


Den könne. Stets werde er den ihm von 

eiten der Marſeiller bereiteten Empfang in 

ſeinem Gedächtniß bewahren. (W. T.) 
Belgien. 


* [Ariegsroth.] Wie das „Journal de 
cn erſahr , hat der König der Belgier 
auf den Vorſchlag des Generals Pontus ein 
Decret unterzeichnet, welches einen höheren 
Kriegsrath ſchafft. Dieſer Kriegsrath wird, ge- 
ſtützt auf die Zeugniſſe der Generalinfpectoren, 
eine Klaſſificationsliſte für die Zulaſſung zum 
Grade oder zur Thätigkeit eines Generals auf- 
ſtellen. Diefe Maßnahme, deren Wichtigkeit ein⸗ 
leuchtet, wird, wie das erwähnte Blatt bemerkt, 
für die Auswahl der Generäle, von denen ſo 
direct die Zukunft und die Tüchtigkeit des Heeres 
abhängen, koſtbare Garantien ſchaffen. Die Zu- 
ammenſetzung dieſes Kriegsrathes, in welchem 

er Kriegsminiſter den Vorſitz führen ſoll, wird 
folgende ſein: die beiden Commandanten der 
miſitäriſchen Kushebungsbezirke, die beiden 
älteſten Generallieutenants der Infanterie, der 
älteſte Generallieutenant der Cavallerie, der 
General-Inſpector der Artillerie, der General- 
Infpecior der Genietruppen und der Chef des 
Generalſtabes. Das neue königliche Decret er- 
gänzt dasjenige vom 26. Kuguſt 1846, welches 
Comites von General-Inſpectoren für jede 
Waffengattung einſetzt. Aus der Thatſache, daß 
die belgiſche Preſſe das neue königliche Decret 
freudig begrüßt, iſt der Schluß geſtattet, daß 
bisher in die Generalität Männer gekommen 
ſind, welche ihrer Stellung nicht gewachſen 
waren. Dieſem Mißſtande dürfte jetzt abgeholfen 
werden. 

Serbien. 

Belgrad, 17. April. Die „Agence de Belgrade“ 
bezeichnet die Meldung eines ungariſchen Blattes, 
Peter Karageorgewiiſch habe um Aufnahme in 
den ſerbiſchen Staatsverband nachgeſucht, ſowie 
die Meldung des „Standard“, die Königin Natalie 
habe durch Verwendung des Kaiſers von Nuß⸗ 

land einen directen Einfluß auf die Erziehung 
des Königs erlangt, als gänzlich unbegründet. 
Griechenland. * 

Athen, 17. April, Der Prim Albert Victor 
von Wales iſt heute hier eingetroffen und wurde 
vom Könige, dem Herzoge und der Herzogin 
von Sparta, ſowie dem Prinzen Georgios im 
Piräus empfangen. (W. T.) 


Abeſſynien. 

* In den italieniſchen Blättern werden neuer⸗ 
dings über die Exeigniſſe in Abeſſynien Nach⸗ 
richten verbreitet, die erkennen laſſen, daß der 
König Menelik den Erwartungen, die man auf 
ihn ſetzie, nicht ganz entſprochen hat. Anderer- 
eits aber find die Meldungen zu unbeſtimmt und 
es klaren Zuſammenhangs entbehrend, um eine 
pofitive Würdigung der Lage zuzulaſſen. Von 
beſtimmten Thalſachen iſt feſtzuhalten, daß Menelik 
den Vormarsch nach der Kaupiſtadt von Tigre 
auf halbem Wege eingeſtellt hat und vorläufig 
wieder heimgekehrt iſt. Unzweifelhaft iſt aber 
auch, daß die Hungersnoth in Tigre an ſich mehr 
als ausreichende Gründe für Menelik bot, ſeinen 
Aufenthalt in dem ſchon früher ausgeſogenen 
Lande abzukürzen. der Charakter Menelinks 
macht es auch wahrſcheinlich, daß er eine gewiſſe 
Abneigung empfindet, die für Tigre italieniſcher⸗ 
ſelts gewünſchte Neuordnung der] Dinge ſelbſt 
durchzuführen. Menelik iſt weniger ein Kriegs- 
held, als ein ſchlaner Diplomat, der aus 
Neigung und Berechnung lieber eine Politik des 
Zauderns und Abwartens, als des durchgreifen⸗ 
den Handelns verfolgt und grundſätzlich die Thaten 
nicht ſelbſt verrichtet, die andere für ihn thun 
können. Als der Sohn und Erbe des verſtorbenen 


ein Summen unſichtbarer Geſchöpfe ging durch 
die warme, dunkle Nacht. Aber jetzt, jetzt, hinter 
den mächtigen Sandbaſtionen der Dünen, beim 
Nähertreten an den Strand, ſchlug das Toſen der 
See an Barbros Ohr. 

Nun erfaßte es ſie mit Allgewalt, und faſt 
laufend wandte fie ſich der See zu. Sie beſchloß, 
ſich in einen der Strandſtühle zu ſetzen und der 
geheimnißvollen Mufik der Wellen zu lauſchen. 
Ueber ſich die Sterne und zu ihren Füßen das 
rauſchende Element, dann würde ſie die Ruhe 
finden, nach der fie verlangte. 

Als ſie vorwärts ſchritt, vernahm ſie viele 
Stimmen durcheinander. Noch weilten zahlreiche 
Badegäſte am Strande, ſogen den friſchen them 
des Meeres ein und überließen ſich den muſtiſchen 
Eindrücken, die das Geräuſch der unruhig 
wandernden See in der Dunkelheit auf die Seele 
der Menſchen ausübt. 

‚Und da — da, als fie eben den Fuß auf den 
härteren Strandweg geſetzt, — ihr Herz wollte ihr 
ft ſtehen — vernahm fie Taſſilos Stimme. Er 
kam mit einem anderen Seren auf fie zu. Sie 
wollte fliehen, und doch hielt ſies mit taufend 
Fäden, mit ſchier dämoniſcher Gewalt. Ja, fie 
hoffte, er würde fie erkennen, fie anſprechen; fie 
war zuletzt ſogar entſchloſſen, ſich ihm bemerkbar 
zu machen. 

Nun ſprach die fremde Stimme: 

„Alſo gute Nacht, lieber Baron! Ich gehe, ich 
bin müde. Haben Sie verbindlichſten Dank! 
Glückliche Reife!” 

Glückliche Reife! Er ging alfo! Barbro zuckte 
zuſammen; er ſollte, durfte nicht gehen! Sie wollte 
in den Sand niederſinken, Taſſilo umklammern 


Negus Johannes, Ras Mangaſcha, mit ihm in 
Unterhandlung trat und feine Unterwerfung an- 
bot, war ber neue Kaiſer bereit, dem Prätendenten 
das unruhige Tigre ganz zu überlaſſen, und zwar 
vor der Hand mit dem Titel Ras, aber gleich⸗ 
zellig mit dem Berſprechen, daß ſpäter, wenn er 
(Menelik) wieder nach Tigre kommen würde, dem 
neuen Fürſten die abend Ehren Im Theil 
werden ſollten. Damit maten indeß die Italieniihen 
Behörden nicht einverſtanden. Ihnen war es vor 
allem um eine ſichere Grenzone zu thun, und 
Mangaſcha, der Schützling Ras Klulgs, als Grenz- 
nachbar ſchien ihnen durchaus unannehmbar. 

Daß in Folge dieſer differirenden Kuffaſſungen 
für die Neuordnung der Dinge im italieniſchen 
Kethiopien und in den daran grenzenden Gebielen 
die Aufgabe in etwas veränderter elle ſich dar⸗ 
ſtellt, iſt einleuchtend, weitergehende Dermuthungen 
und Befürchtungen entbehren aber vor der Hand 
der ſicheren Grundlage. 


5 Afrika. f 
* [ueber die Vernichtung der portugieſiſchen 
Shire Expedition] unter dem Marine- Lieutenant 
Balladein find in Liſſabon ſeitens des Gouverneurs 
von Quillimane nähere Meldungen eingetroffen, 
welche die That als einen Akt der Hinterlift dar⸗ 
ſtellen. Valladrin war mit feinem Gefolge von 
einem der Makololo- Häuptlinge mit großer Zuvor⸗ 
kommenpheit aufgenommen und man ſtand ſich 
eima 10 Minuten unter Kustauſch gegenſeitiger 
Köflichkeiten gegenüber. Dieſe Zeit benutzten jedoch 
die Eingeborenen, um die ganze Expedition zu 
umzingeln, worauf ſich eine ſtarne Schaar zwiſchen 
die an der Spitze ſtehenden Führer und die da⸗ 
hinter befindlichen eingeborenen Soldaten der 
Expedition ſtürzten. Nach kurzem Ringen waren 
die Führer geknebelt und wurden auf der Stelle 
angeſichts der Häuptlinge in der grauſamſten 
Weiſe gemartert und zuletzt enthauptet. Die etwa 
150 Eingeborene zählende Truppe Valladrins 
wurde während dieſer procedur von 500 mit 
neuen Gewehren bewaffneten Makololos umzingelt 
ſchanen und mußte unthätig dem Schauspiel zu⸗ 
hauen. Dann ſollten auch die Soldaten einzeln 
entwaffnet und gemartert werden. Schon hatte 
man an einem Dutzend dieſe Tortur vollzogen, 
als der Reſt der Truppe, von der Berimelflung 
ergriffen, einen Durchbruch durch den ſie um- 
gebenden feindlichen Kreis verſuchte. Es entſtand 
nun ein furchtbares Gemetzel, dem jedoch zwanzig 
Mann entkamen, welche die Schreckensbotſchaft 
der nächſten portugieſiſchen Station überbrachten. 
In Liſſabon It die Aufregung über dieſen neuen 
Mißerfolg in Afrika begrelflicherweiſe eine große, 
und die Blätter verlangen einstimmig die Aus- 
rüftung einer ſtarken Expedition zur völligen 
Unterwerfung der Makololoſtämme. Die Negle⸗ 
rung beobachtet jedoch dieſen Vorgängen gegen⸗ 
über bis jetzt eine vollſtändige Reſerbe, jo daß 
man über die Abſichten derſelben noch keinerlei 
Kenntniß hat. 


Von der Marine, 
* Durch Cabinets-Ordre iſt der Capitän - Lieutenant 
Roſendahl zum Corveiten-Gapitän, die Lieutenants 
0 S. Wilde und Engel I. zu Capitän-Cieutenants be- 
ördert. Der Capitän - Lieutenant Mittler iſt in Ge⸗ 
nehmigung feines Abſchiedsgeſuches mit der gesetzlichen 
Ban zur Dispoſition geſtellt und gleichfeitig zum 
Vorſtand der Marine 0 zu Lehe er. 
nannt. Der Lieutenant z. S. her Geem, 
zum Gapitän-Lieutenant befördert, 


Telegraphiſcher Gpecialdienf 
der Danziger Zeitung. 
Abgeordnetenhaus. N 

Berlin, 18. April. Das Abgeordnetenhaus be- 
ſchäftigte ſich heute mit dem Cultusetat. Adg. 
Windthorſt brachte ſämmtliche Forderungen der 
Centrumsparlei vor, worauf Cultus miniſter 
v. Goßler eingehend antworkele. Windthorſt 
wurde von den Abgg. Giablemshi (pole), 
Imwalle, Strombeck, Mosler und Conrad Pleß 
vom Centrum unterſtützt, Goßler von den Kbgg. 
Limburg⸗Stirum (conf.), Eynern (nat. lib.) und 
Sattler (nat. -lib.) Außerdem brachte der Abg. 
Johannſen däniſche Klagen vor, worauf Miniſter 
v. Goßler und Abg. Jürgenſen (nat.⸗lib.) ant- 
worleten. Die weitere Berathung wurde ſodann 
zu morgen 2 Uhr vertagt. 

Abg. Windthorſt bezeichnet die Zuſammenſetzung des 
Miniſteriums als eine den katholiſchen Anſprüchen 
ganz ungenügende und forderte Wiederherſtellung der 
katholiſchen Abtheilung. Wenn ſchon der Minister 
Proteſtant ſei, ſo müſſe doch der Unkerſtaatsſecretär 
Katholik ſein, jedenfalls aber müſſe die Zahl der 
katholiſchen Räthe um ſo größer ſein, während ſie 
ſich jetzt auf vier beſchränke. Der Director, der jeht die 
katholiſchen Angelegenheiten behandele, ſei Proteſtant 


und ſchreien: „Bleibe, bleibe! — Ich ſterbe, wenn 
du gehſt!“ 

„Ah, erkenne ich recht? Fräulein v. Gemiboff 
— Sie — allein?“ brach's glückberauſcht aus 
Taſſilos Mund. Unwillkürlich neigte er den 
. Ke um ſeine Vermuthung zur Gewißheit 
zu erheben. 

„Und da faßten ihn plötzlich zwei leidenſchaft⸗ 
liche Arme und riſſen ihn ſtürmiſch zu ſich herab, 
und füße, weiche, hingebende Lippen prehten ſich 
auf ſeinen Mund. 

Der Mann taumelte. Dieſe ſtumme Leldenſchaft 
nahm ihm den Kihem und trieb ihm das Blut 
in raſchen Strömen ans erz, Ah, das war 
Wonne! Das war die namenloſe Wonne ver⸗ 
botener Liebe! i N 5 

Aber bevor er überhaupt zur Beſinnung und 
zum Kandeln zu gelangen vermochte, hörte er 
einen leiſen, wimmernden Wehſchrei von Scham 
und Verzweiflung und zugleich das Geräuſch eines 
fliehenden Menſchen, deſſelben Geſchöpfes, das 
ihm noch eben für Sekunden im Arm geruht. 

„Barbro!“ ſchrie der Mann und eilte durch den 
tiefen Sand, fo raſch ihn feine Füße zu tragen 
vermochten. 

Aber den Laut verſchlang das rauſchende 
Murmeln der See, und fill und unbewegt, 
gleichſam lächelnd über das Treiben der Menſch⸗ 
heit, ſchauten von oben die funkelnden Sterne 
vom Himmel herab. 

Der Mann aber riß in der e Be- 
wegung den Kut ab und feine Kleider auf. Ein 
einziger langgezogener Ton ging aus feiner Bruſt, 
die Nachwirkung des ſüßen Taumels, der durch 
ſeine Glieder und durch ſeine Seele zitterte. 

N Gortſetzung folgt.) 


Margen ig 


und, wenn auch ſonſt ein braver Mann, doch dem ; entwurf betreffend die abänderung der Militär- 


Centrum aus dem Culturhampf nicht ſehr angenehm; 
ebenſo ſtehe es mit dem Rath, der die Gehulangelegen- 


heiten behandelt. Redner kadelte die Beſtimmungen über die 


Ausbildung und Anftellung der Geiſtlichen. In Bezug 
auf die Anwendung ſei von dem Minifter in zweiter 
Berathung mindeſtens eine ausweichende Erklärung 
abgegeben worden, die heute hoffentlich befriedigender 
lauten werde. Er forderte ferner Beſeiligung des 
Schulaufſichtsgeſetzes und des Eides der Bisthums⸗ 
verweſer. Das Sperrgeſetz ſei kein ruhmvolles Blatt 
in der Geſchichte Preußens, uch die Altkatholiken⸗ 
frage ſei noch nicht geregelt. Die Altkatholiken 
müßten freie Religionsübung haben, aber nicht 
als Mitglieder der katholiſchen Kirche gelten. Gleich 
dem bairiſchen Miniſter Lutz folle auch Goßler offen 
erklären, daß ſie nicht mehr Katholiken ſeien. Das 
Kirchenvermögensgeſetz ſei unerträglich und wider⸗ 
ſpreche der Grundverfaſſung der Kirche. Windthorſt 
forderte dann Wiederherſtellung des aufgehobenen 
Verfaſſungsparagraphen und Befeltigung des Ordens⸗ 
geſetzes. Wenn man ſehr bedenkliche offene und 
geheime Geſellſchaften, 3. B. den Freimaurerorden ge- 
ftatte, dann dürfe man doch ſicher nicht einen katholi⸗ 
ſchen Orden unterdrücken. Ueber die Schule wolle er 
dei dem entſprechenden Titel und bei feinem Antrage 
reden; er wolle hier nur dem Miniſter zurufen, daß 
bloß eine freie Kirche und eine chriſtliche Schule den 
Umſturz beſiegen können, der uns bedroht. 
Cultusminiſter v. Boßler: Was die Zuſammenſetzung 
des Miniſteriums anlange, fo geſchehe in katholiſchen 
Angelegenheiten nichts ohne die Theilnahme eines 
Rkatholiſchen Rathes. Auch im Schul- und Univerfitäts- 
weſen geſchehe nichts, ohne daß einem katholiſchen 
Rathe Gelegenheit gegeben worden ſei, ſich darüber 
zu äußern. Die Confeſſion dürfe überhaupt keine aus⸗ 
ſchlaggebende Rolle in der Verwaltung ſpielen. Er 
fordere Windthorſt auf, ihm einen einzigen Rath zu 
nennen, der, wie es nach Windthorſts Rede ſcheinen müſſe, 
die Intereſſen der evangeliſchen Kirche dem allgemeinen 
Staatsintereſſe voranſtelle. Jeder ſeiner Räthe müffe 
warmer Chriſt fein, die Färbung aber ſei nebenſächlich. 
In Bezug auf die Kusbildung der Geiſtlichen mache er 
alltäglich von der Dispensbefugniß Gebrauch. Die Zahl 
der Betroffenen belaufe ſich auf hunderte. Ueber die 
diplomatiſchen Verhandlungen mit dem heiligen Stuhl 
wegen des Einſpruchsrechts könne er heine Auskunft 
geben. Herr Windthorſt möge doch eine Interpellation 
darüber einbringen. Die Sache gehe in erſter Linie 
das Kuswärtige Amt an. Ueber deſſen Angelegenheiten 
halte der Miniſter ſich nicht für berechtigt etwas zu 
ſagen. Das Schulaufſichtsgeſetz könne er nicht zur 
Aufhebung empfehlen; glaube Kerr Windthorſt, daß 
die Mehrheit des Kauſes dafür ſei, ſo möge er 
fie doch beantragen. An dem Eide der Bisthums⸗ 
verweſer müſſe der Staat feſthalten, weil er an der 
Amtsübertragung an dieſelben nicht in gleicher Weiſe 
wie bei den Biſchöfen betheiligt ſei. Die Novelle zum 
Sperrgeſetz hoffe er dem Kaufe in den nächſten Tagen 
vorlegen zu können. Die Forderung nach Aenderung 
des Kltkatholikengeſetzes ſei etwas ganz Neues. Es 
ſei alles geſchehen, um die Althatholiken von den 
Katholiken zu trennen. In Batern lägen die Ver⸗ 
gältuiſſe ganz anders als bei uns. Es ſei kein Grund, 
hier etwas zu ändern. In Bezug auf das Kirchen⸗ 
vermögensgeſez müſſe er es dem Vorredner 
überlaſſen, einen Abänderungsantrag einzubringen. Die 
Regierung könne dabei nicht Vorſpann leiſten. 
Die Klagen bezüglich des Ordensweſens ſeien unbe- 
rechtigt. Während vor dem Erlaſſe des Ordensgeſetzes 
955 Ordensniederlaſſungen beſtanden, betrage die Zahl 
derſelben jetzt 1608. Die Zahl der Ordensmitglieder ſei 
von 8995 auf 10 500 geſtiegen. Die Thätigkeit der 
Freimaurer habe nie etwas ergeben, was als Hinderniß⸗ 
grund für das Beſtehen dieſes von Windthorſt als „im 
Dunkeln ſchleichende Geſellſchaft“ bezeichneten Bundes 


erſcheinen könnke. der Miniſter ſchloß mit der Hoff⸗ 


nung, daß ſeine offene Darlegung den Frieden im 
Haufe und im Lande förbern werde. 

Abg. v. Limburg (conf.) erklärte, der Culturkampf 
ſei mit elementarer Gewalt ausgebrochen. 

Abg. Windthorſt nannte es Kohn, wenn der 
Miniſter das Centrum aufforbere, mit Initiativan⸗ 
trägen vorzugehen, deren Ablehnung ohne die Unter⸗ 
ſtützung der Regierung ficher ſei. Die Behauptung, 
daß der Culturkampf mit elementarer Gewalt ausge- 
brochen, ſei falſch; man habe zuerſt die Gründung 
einer deuiſchen Nationalkirche verſucht; als das nicht 
gelang, wollte man die Katholiken im Culturkampf 
unterdrücken. Fürſt Bismarck ſei der Urheber des 
Kampfes geweſen und er habe ihn auch beendet, 
ſoweit man heute davon reden könne; hoffent⸗ 
lich werde Kerr v. Caprivi das unvollendete 
Werk fortſetzen. die Katholinen ſeien völlig 
gleichberechtigt und könnten verlangen, daß die Miniſter 
entweder für alle Cultus angelegenheiten oder wenigſtens 
für die katholiſchen aus ihrer Mitte genommen würden. 
Warum machen Sie mich nicht zum Cultusminiſter? 


Aſkhabad und Samarkand fort. 


ſtrafgerichisordnung feine Zuſtimmung. 

— Die „Poſt“ bezeichnet als Nachfolger des 
Contreadmirals Heusner im Staatsſecretariat 
des Reichsmarineamts, deſſen Rücktritt fie be⸗ 
ſtätigt, den Contreadmiral Hollmann. 

— Nach der „Nordd. Allg. 3ig.“ gedenkt die 
Poſtverwaltung verſchiedenen Wünſchen des 
Publikums entgegenzukommen, wobei voraus“ 
ſichtlich auch aus den weiteſten Kreiſen wieder⸗ 
holt kundgegebene Wünſche einer Modification 
des Tarifs für Sendungen von Drucksachen in 
Erfüllung gehen dürften. 

— Demnächſt erſcheint ein Kufruf zur 
Gründung eines neuen Bergarbeiter-Derbandes; 
welcher gegen den ſoclaldemokraliſchen nieder 
rheiniſch⸗weſtfäliſchen Bergarbeiterverband ge⸗ 
richtet iſt. 25 

— dem Vernehmen nach ſind in Preußen 
bezüglich des Schutzes der Arbeiter, welche am 
1. Mai nicht feiern wollen, ſeitens der Regierung 
Anweiſungen ergangen. 


Landsberg, 18. April. ueber den gemeldeten 


Eiſenbahnunfall bei Werbig wird weiter mitge⸗ 


theilt: Sämmtliche Wagen, ausgenommen der 
Gepäckwagen, find zertrümmert. Ein Bahn⸗ 
arbeiter iſt getödtet, fünf Reiſende find ſchwer 
verlegt, nämlich der Stationsaſſiſtent Streu 
(Inowrazlaw), Poſtſecretär Schild, Steuer - In- 
ſpector Meckel, Eiſenbahnpförtner Alwin (güſtrin), 
Händler Geisler (Bietz): 12 Perſonen, meiſt Be⸗ 
gleiter eines neben dem entgleiſten Zuge halten ⸗ 
den Arbeitszuges, find leicht verletzt. Nach den 
angeſtellten Unterſuchungen ſcheint eine Schuld 
von Beamten ausgeſchloſſen. 

Paris, 18. April, Präſident Carnot verließ 
heute Vormittag Marſeille. Das Wetter hat ſich 
gebeſſert. Zu ſeinen Ehren veranſtaltete geftern 
die Munteipalität im Börſengebäude ein Bankett, 
wozu etwa 400 Perſonen eingeladen waren. 

— Stanley traf heute Vormittag hier ein und 
ſtieg im Hotel Weſtminſter ab. 

London, 18. April, (Privaltelegramm.) Aus 
Petersburg wird gemeldel: Bereits werden Bor- 
bereitungen getroffen für die im nächſten Jahre 
beabſichtigte Reife des Zaren nach Mittelaſien. 

— Dem „Standard“ wird aus Sofia ge⸗ 
meldet, es exiſtire daſelbſt eine Bande verwegener 
Männer, zumeiſt Emigranten, welche ſich ver⸗ 
ſchworen, Panitza zu befreien und den Premier- 
miniſter Stambulow ju ermorden. 

Rom, 18, April. (Privattelegramm.) Die 
„Tribuna“ meldet, die hiefigen Arbeiter würden 
am 1. Mai nicht feiern. 

Kopenhagen, 18. April. Im heutigen Staats- 
zathe genehmigte der König ale ahminikrativen 
Budgeis und ermächtigte den Finanıminifier 


400 000 Kronen zur Erweiterung des Srellagees 


zu verwenden. 

Uſumada (in Zranskaspien), 8. Apoll. Der 
Kronprinz von Nalien Ni geſtern Nachminag 
hier angekommen und ſetzt die eie nach 


Danzig, 19. April. 


* [Stadiverordnetenſitzung am 18. April.] 
Vorſitzender Fr. Damme; Vertreter des Magiſtrats 
die Herren Bürgermeiſter Hagemann, Stadträthe 
Dr. Samter, Trampe, Witting. 

Die heutige Sitzung iſt bekanntlich eine 
Foriſetzung der am Mitiwoch wegen vorgerückter 
Zelt abgebrochenen. Die Berathungen in Hffent- 
licher Sitzung ſind alſo nur der erſten Leſung 
folgender Etats gewidmet: 5 

1. Etat der Handels - Anftalten (Ref. Fr. Dinklage), 
in Einnahme mit 55094 Mk. (darunter Giromgeld 
30 004 Mk., Brückendurchlaßgeld 4158, Börſenmiethe 
6360, Lagergeld am Bleihof 8414), in Ausgabe mit 
6758 Mk. abſchließend. Die Herren Sander und Dr. 
Daſſe erſuchen bei dieſem Etat den Magiſtrat, im 
Intereſſe der hieſigen Gewerbetreibenden die Kufſtellung 
einer ſtädtiſchen Centeſimalwage ernſtlich in Betracht zu 
ziehen und einen Anſchlag fertigen zu laſſen, was Ar. 
Stadtrath Witting zuſagt. Derſetbe macht ferner die 
Mittheilung, daß jetzt ernſtlich auf eine anderweite vor ⸗ 
theilhaftere Derwerihung des Theerhofes hingewirkt 
werde, da deſſen Beibehallung zur Theerlagerung 
ſeitens der Kaufmannſchaft nicht mehr als Bedürfniß 
erachtet werde. Auf Antrag des Hrn. Ehlers wird das 
bisherige Gehalt des Theerhof-Auffehers mit 720 Mh. 
abgeſetſt, im übrigen der Etat unverändert genehmigt. 

2. Etat der Kämmerei⸗Derwaltung (Ref. Fr. Dink⸗ 
lage). An Einnahmen find u. g. veranſchlagt: Renten 
und Grundzinſen 27 888, EN, 51994, Bürger- 
rechtsgeld 8923, Maxkiftandsgeld 24410, Pachten und 
Miethen 175419, Rente von der Pferdebahn 2000, 
Haupk-Extraorbinarium 10 857 Mk, Die Ausgabe ſchließt 


(Heiterheit.) Die Forderungen der Katholiken müßten ſi m Drdinarium mit 100000 Mk. (darunter Abgaben 


jedenfalls durch einen katholiſchen Mund zu den Ohren 
des Kaiſers gebracht werden. 

Abg. Stablewski (Pole) klagt über Zurückdrängung 
der polniſchen Sprache in Poſen. 

Abg. Imwalle (Centr.) ſpricht den Wunſch aus, die 
Regierung möge die Gehälter der Lehrer am Lnceum in 
Braunsberg aufbeſſern, und zwar in einem Nachtrag zum 
Etat. 

Cultusminiſter v. Goffler verſpricht wohlwollende 
Berückſichtigung, wenn auch noch nicht in einem Nach⸗ 
kragsetat. 

Abg. Stablewzki: Die Ausführungen des Miniſters 
über die Unterdrückung der deuiſchen Katholiken können 
nur dazu dienen, Unfrieden und Mißtrauen gegen die 
Geiſtlichen zu erregen. Wenn man die Poloniſirung 
der bambergiſchen Anſiedler in der Gegend von Poſen 
als Beiſpiel anführt, ſo iſt es nicht zu verſtehen, wie 
die Bevölkerung, die durch die Geiſtlichkeit gewaltſam 
poloniſirt fein ſoll, fo liebevoll an ihren Geiſtlichen 
hängen kann. 

Abg. Sattler (nat.-lib,) weiſt die Poloniſirung in den 
Colonien der Bamberger zahlenmäßig nach. Es handle 
ſich dabei nicht um einen naturgemäßen Prozeß, ſondern 
um bewußte Einwirkung der polniſchen Geiſtlichkeit. 


Berlin, 18. April, In der geſtern abgehaltenen 
Plenarſitzung erthellte der Bundesraih u. a. dem 
von dem Abg. Rickert bei dem Reichstage einge⸗ 


brachten, von letzterem angenommenen Geſetz⸗ I mit 28537 Mk. kommt, darunter 7000 Ak. Thegter⸗ 


an die Provinz 60 000, Kreis⸗Communalbeiträge 4849, 
Deichbeiträge 3095 Mk.), im Extraordinarium mit 
149 919 Mn. ab. In dem letzteren Anſatz befindet 
ſich die Baurate für die Mattenbudener Brücke mit 
106 000 Mk. Hierbei wird nach kurzer Debatte über 
die Aenderung des Etats in erſter oder zweiter Leſung 
auf Antrag des Frn. Ehlers die ganze Bauſumme 
von 125000 Mk. in den diesjährigen Etat eingeftellt, 
alſo der Betrag von 19 000 MR. zugefeht. Ferner 
muß der Titel Abgaben an die Provinz von 60 000 
auf 90 500 Mk. erhöht, alſo ein fernerer Zuſatz von 
30 500 Mk. gemacht werden, da im vorigen Jahre 
nur 6,5 Proc. der Staatsſteuern, in dieſem aber nach 
den Beſchlüſſen des Provinztal-Landtages 9,8 Procent 
der Gtanisiteuern an die Provinz zu zahlen find, Der 
Ausgabe-Ciat wird alſo um 19 500 Mk. erhöht. 

2. Etat der Gasanſtalt (Ref. Fr. Davidſohn). Die 
Etatsvorlage veranſchlagt: A. Einnahme für Gas 
zum Privatverbrauch 406 810 Mk., Miethen für b Ache 
zähler 300, für Coaks 73 260, für Breeze und A ile 
1000, für Theer 18315, für Ammoniakjalz 18 722, für 
Gasreinigungswaſſer 600, für Privateinrichtungen 
15 300, Rückerftattungen 2700, egtraordinäre Einnahmen 
1893, zuſammen 538900 Mk. B. Ausgabe: ur 
dungen und Remunerationen 18 755 Mk. Arbeitslöhne 
38 218,50 Mk., öffentliche Beleuchtung 17 214,50 Mh., 
Abgaben und Verſicherungsprämien 3838, Materialien 
209 960 Mk. (in Folge der höheren Steinkohlenpreiſe 
gegen das Vorjahr mehr 81010 Mz.), Unterhaltung 
der Anſtaltsgebäude, Maſchinen eic. 57 600, für Private 
Einrichtungen 13000, für die Fabrikation von Ammonian⸗ 
ſalz 9000, zum 150 e ee eee i- 
verſe Ausgaben 1308, Dispofitionsfonds für das Bas- 
Curatorium 4049 M.; Summa der Ausgaben im Or⸗ 
dinarium 392843 Mk., wozu noch ein Exirgordinarium 


5 


Subvention, 8000 Mk. zur Erneuerung der Gasrohr⸗ 
leitung in der Fleiſchergaſſe, welche bei Gelegenheit 
der bevorſtehenden Neupflafterung dieſer Straße er- 
folgen ſoll, 12 100 Mk. zu einer neuen Dachankage über 
dem Ofengebäude der Anſtalt, da ſich das bisherige 
Wellblechdach nicht bewährt hat. 3 

Die Beraihung dieſes Etats führt zu umfangreichen 
Debatten. Zunächſt interpellivt der Referent den 
Magiſtrat über den Stand der Vorarbeiten für die 
Einführung elektriſcher Beleuchtung. Herr Stadtrath 
Trampe erklärt ſich zu ſofortiger Beantwortung bereit 
und theilt darauf Folgendes mit: Der Magiftrat beab- 
ſichtige die Anlage einer communalen Cenkralſtation 
für elektriſche Beleuchtung und habe, ehe er weiter 
vorging, eingehende Ermittelungen über den Um⸗ 
fang der Betheiligung von Privaten an dieſer 
Beleuchtung angeſtellt. Bei dieſen Ermittelungen 
feien vorläufig das Theater, das ja in zwei 
Jahren elektriſche Beleuchtung erhalten müſſe, 
das Landeshaus, Oberpräſidialgebäude und ſonſtige 
größere Etabliſſements außer Betracht gelaſſen. Die 
ermittelte Betheiligung betrage ca. 3000 Glühlampen 
und die nun angeſtellten Berechnungen hälten ergeden, 
daß dieſe Betheiligung ausreichend fei, um das Unter- 
nehmen rentabel zu machen. Vier der renommürteſten 
Firmen für elehtro-technifhe Anlagen ſeten dem⸗ 
nächſt um die Auſſtellung von Projecten und Koſten⸗ 
anſchlägen erſucht. Eins derſelben ſei bereits einge⸗ 
gangen und werde geprüft, die anderen drei ſeien in 
allernächſter Zeit zu erwarten. Für alle vier 125075 
ſei die Errichtung der Centralſtation auf dem ſtädtiſchen 
Grundſtück an der Steinſchleuſe und einer Secundärſtation 
im Stockthurm vorgeſehen, weil die Refleckanten meiſtens 
in der Langgaſſe, auf dem Langenmarkte und deren 
näherer Umgebung, ſowie vor dem Kohenthore wohnen. 
Redner erörtert ferner unter Bezugnahme auf die Er⸗ 
fahrungen, welche die ſtädtiſche ReiſeCommiſſion bei 
ihren Erhebungen für das Schlachthausprojeck namentlich 
in Paris gemacht habe, das Project der Anlage einer 
Centralſtalion für comprimirte Luft, welche in 
Paris dem gewerblichen Kleinbetriebe, aber auch 
der elektriſchen Beleuchtung jo bedeutende Dienfte 
leiſte. Auch hier würde dieſelbe als Betriebs- 
kraft von großem Nuten ſein und die 
verbrauchte comprimirte Luſt noch zu Kühlzwecken gut 
verwendet werden könne. Ein Project werde auch 
dafür bereits aufgeſtellt und es folle auch dieſe Central⸗ 
ſtation ihren Platz auf dem ſtädtiſchen Terrain neben 
der Steinſchleuſe erhalten, die Zweigſtation gleichfalls 
im Stockthurm eingerichtet werden. Danzig ſtehe, wenn 
es dieſe 35 0 noch nicht ausgeführt habe, noch 
keineswegs jo ſehr im Hintertreffen gegen andere grobe 
Städte, da die erwähnte Commiſſion fie außer in Berlin 
nur in Darmſtadt, Barmen, Elberfeld und Lübeck ange- 
troffen habe, Es ſei natürlich, daß bei fo großen Projecken 
mit aller Vorſicht und Sorgfalt vorgegangen werde. 
Sie würden aber mit vollem Ernſt gefördert, und er 
hoffe, dieſes zielbewußte, aber beſonnene Vorgehen 
werde die volle Zuſtimmung der Bürgerſchaft finden. 

Die Ausführungen des Herrn Magiſtrats⸗ Vertreters 
wurden von der Verſammſung beifällig aufgenommen. 
— Die weiteren, unmittelbar an den Gtat ſich knüpfen- 
den Debatten, an denen ſich außer dem Referenten 


Krn. Davidſohn und dem Correferenten Pfannenſchmidt 


namentlich die Stadtverordneten Ehlers, Klein, 
Münfterberg, Gibſone und Hr. Stadtrath Trampe be- 
iheiligten, betrafen theils die formelle Behandlung der 
Etats in erſter und zweiter Leſung, theils die Kohlen⸗ 
Einhaufspreife und die Verwerthung der Neben- 
producte reſp. die etwaige Erhöhung einzelner Giats- 
poſitionen, von welcher aber auf Erſuchen des Herrn 
Stadtrath Trampe und des Referenten Abſtand ge- 
nommen wurde. Schließlich wurde der ganze Etat 
völlig unverändert angenommen. 

. Etat der Polizeiverwaltung (Ref, Kerr Bernice): 
Einnahme 20950, Ausgabe 46697 Mk., darunter für 
Uniformen und Waffen der Schutzleute 7920, für die 
Feiephon⸗amage 6230 Mk. 


Sr Fiat alfa in Aussabe auf 42007 Mk bemeſſen. 

. Elat bes Kindern und Waifenhaufes zu Pelonken 
(Ref. wie vor): Ausgabe 37 050 Mk., wovon 14 763 Mk. 
aus der Kämmere geſchoſſen 
Reſi aus eigenen Ginnahmen der Anftalt beftrilten wird. 
Es erfolgt unveränderte Genehmigung. 

In nichtöffenklicher Sitzung werden zum Bezirks⸗ 
vorſteher des 26. Stadtbezirks der Kaufmann Paul 
Deimers, zum Stellvertreter deſſelben der Kaufmann 
Kamrath, zum Mitgliede der 1. Armen⸗Commiſſion der 
Rentier Rapelius, zu Mitgliedern der Wohnungsſteuer⸗ 
Deputation der Stadkv. Prochnow und der Kaufmann 
Winkelhauſen (gaſſubſchen Marni) gewählt. 


[Gewitter.] Geſtern Nachmittag entlud ſich 


ſſen werden und der 


über unſerer Stadt wieder ein ſtarnes Gewitter, 


das längere Zeſt anhielt und tüchtigen Regen im 
Gefolge hatte, der wahrſcheinlich auf unſere 
Begetation ſehr förderlich wirken wird. N 

IStrandaufſicht.] Der Strandhauptmann Dahms 
in Skutthof iſt von ſeinem Amte entbunden und der 
Kafenbauinſpector Kummer in Neufahrwaſſer mit 
einſiweiliger Führung der Geſchäfte des dortigen Strand- 
amtes betraut worden. 

R. Schwe, 17. April, 
unſeres Kreiſes hat, wie damals in der „Danz. Zig.“ 
berichtet iſt, dringend um Errichtung einer Apotheke 
in Gruczno gebeten. Die Kal, Regierung zu Marien 
werder hat ſetzt die Genehmigung zur Errichtung einer 
ſolchen in dem Dorfe Gruczno verſagt. 

n zum 11 EAN 
im Jahre ein fehr günſtiges Gefchäfte- 
ergebniß erzielt. Sie halte 106 493 el, 
82636 Mk. Ausgabe. Das Vermögen vermehrte fich 
um 27674 Mh. und erreichte die Höhe von 1291310 
tk, Die bei der Societät genommenen Verſicherungen 
beziffern ſich auf 17½ Mill. Mk. — Wie in den Vor- 
jahren, ſoll auch in dieſem Sommer unbemittelten 
Frauen und Mädchen die unentgeltliche Benutzung einer 
Babeanſtalt zugänglich gemacht werden. Die ſtädtiſchen 
Behörden haben zu dem Zwecke 300 Mh. be- 
willigt. Für dieſen Betrag wird der Badeanftaltshe- 
liner Dill einen Theil ſeiner Badeanſtalt täglich für 
einige Stunden zur Verfügung ſtellen. Für diejenigen 
weiblichen Perſonen, welche von dieſer Einrichtung 
Gebrauch machen, werden Karten zur Ueberfahrt über 
die Weichſel zum Preiſe von 2 Pfg. für Hin- und Rück⸗ 
fahrt ausgegeben. — Acht Jahre Zuchthaus erhielt in 
der heutigen Schwurgerichtsſinung der Steinſchläger 
Karl Pioiroweki aus Gr. Mocker, der der Afachen 
vorſätzlichen Körperverletzung an ſeiner Ghefrau, 
darunter eine mit iödtlichem Ausgange, überführt wurde. 

„ Der Kalaſter-Inſpector, Gteuerrath Klein zu 
Königsberg iſt in gleicher Dienſteigenſchaft nach Stettin 


verfeht worden. 
Literariſches. 
und Emin Paſcha durch Deutſch⸗ 


ausgegeben von Karl 


mmengetroffen, als 


arſch zur Rettung Emin Paſchas a icinen großen 


onderbarer Zufall hat es da 188 0 25 
Hamer Jahre lang ſpäter vereint den Marsch dur 


die deutſche Intereſſen-Sphäre in Oſtafrika 
F. Gchunſe war nach Kipalapala (bei Tabor ae 
dort nei 4 b 
e am ende de 
ort a-Sees) zurückziehen, wo er bie Ku 5 daß 
dehnten Emin Paſcha aus Wadeld zurück⸗ 
n, erhielt. Als Begleiter eines augenleidenden Mit. 
rs F. Oirault) holte er die Stanſen ' ſche Karawane 


K Da ſich der letztere K 
„neh ben in voriger Sitzung gefaßten Beſchlüſſen auf 
159 Mk. erimnaßigt, werden hier 1690 Mk, abgeſetzt, 


Ein Theil der Bewohner 


Die ſtädtiſche Feuer ſocietät hat 


in Eilmärſchen ein und begleitete dieſelbe bis Bagamono. 
Monate lang hat er in engem Verkehr mit den beiden 
Forſchern verbracht, die den feingebildeten, landes- 
kundigen Mann raſch ſchätzen lernten. In dem während 


der Reife geführten umfangreichen Tagebuch zeigt ſich 


P. Schunſe als vielſeilig gebildeter, ſcharfer Beob⸗ 
achter, der mit überaus gewandter Feder eine Fülle 
plaftifcher Bilder zeichnet. Höchſt anziehend iſt feine 
farbenreiche Schilderung der Karawane, und wenn er 
auch begreiflicher Weiſe über manche Dinge nur zurück 
haltend urtheilt, jo bieten feine Aufzeichnungen doch 
merihsolle Beiträge zur Beurtheilung der Stanlen'ſchen 
Expedition, über weiche Emin Paſcha ſich ihm gegen- 
über höchſt offen ausgeſprochen hat. 


Bermiſchte Nachrichten. 

* [Bon Dr, Leichert] aus Erfurt, jenem kühnen 
Forſchungsreiſenden, der vor 1 Jahren im Innern 
Auftraliens umkam, find, nach der „Post“, Nach⸗ 
richten aus Melbourne eingetroffen. Eingeborene der 
nordweſtlichen Küſte Meft-Auftraliens behaupten, daß 
vor langen Jahren zwei weihe Männer daſelbſt ein- 
getroffen und bald darauf geſtorben ſeien. Baron 
v. Müller, der unermüdliche Erforſcher des geheimniß- 
vollen Endes des großen auſtraliſchen Forſchungs⸗ 
teifenden, iſt der Meinung, daß dieſe zwei weißen 
Männer die unglücklichen Reſte der Expedition geweſen 
ſein können, und ſchlägt deshalb die Ausrüftung einer 
neuen Eppebition nach dorthin vor, um nähere Er⸗ 
forſchungen darüber anzuſtellen. 

Beethovens Eltern.] Aus Bonn wird geſchrieben: 
Wegen Erwerbung der in Köln durch einen glücklichen 
Zufall entdeckten Bildniſſe der Eltern Beethovens, 
wenigſtens desjenigen des Vaters deſſelben, für den 
Verein „Beethovenhaus“ find jetzt Verhandlungen 
eingeleitet worden. Dieſe gelangen hoffenklich zu einem 
günſtigen Reſultate. Ein Bild der Mutter Beethovens 
iſt bereits im Beſitze des Vereins. Intereſſant iſt die 
Art und Weiſe die Erwerbung. Vor Jahren wurde 
es bei einer in Bonn abgehaltenen Kuclion für 
11 Gilbergroſchen verſteigert. Nachdem der Erwerber 
ohne Familie geſtorben war, gelangte das Bild in den 
Beſitz des bekannten Antiquars Lempertz. Dieſer 
brachte es wieher zur Verſteigerung, bei welcher es 
von einem Univerſitätsmitgliede um den Preis von 
28 Mk. erſtanden wurde. Diefer endlich ſchenkte das 
intereſſante Bild dem Verein „Beethovenhaus“ als- 
bald nach deſſen Conſtituirung. 

* [„Wenn Stsnlen verheirathet geweſen wäre “J 
Aus Brüſſel wird der „Frankf. Ztg.“ geſchrieben: 
Stanley hat dem Redacteur der, Indépendance“, Hrn. 
G. Karry, noch einige weitere Kufklärungen gegeben, 
die neu und ſehr charahteriſtiſch find, Der Eintritt 
Emin Paſchas in deutſche Dienſte bot den nächſten 
Geſprächsſtoff. Stanley enthält ſich ſeder Mißbilligung 
von Emins Verhalten. Er enifchuldiat ihn ſozufagen 
mit etwas ſtolzem Großmuthe. „Als Deutſcher bot 
Emin feinem Lande ſeine Dienſte an — gſebt's etwas 
Einfacheres?““ „Kennen Sie die Gründe“, fragte der 


Interviewer, „welche ein Pamphlet als Urſache 
von Emins Vorliebe für Afrika angiebt? Da⸗ 
nach hätte Emin die Wittwe des Paſchas 


von Janina geheirathet und ſpäter böswillig ver⸗ 
laſſen und habe daher ſogar keine Neigung, nach 
entgegnete 


Deutſchland zurückzukehren.!“ Darauf 
Stanley: „Die „Independance“ hat wohl gethan, der⸗ 
arliges Zeug nicht wiederzugeben. Emin Paſchas Dor- 
leben kenne ich nicht. Ich weiß, daß er in Afrika 
eine Kbeſſunier in geheiraihet hat, die geſtorben iſt! 
Aus dieſer Ehe ſtammt feine Tochter Ferida“), ein 
hübſches, ſieben- bis achtjähriges Kind, das die väter⸗ 
lichen Neigungen geerbt zu haben ſcheint. Der lange, 
muthige Widerſtand des Paſchas gegen die Mahdiſten 


ſcheint mir eine genügende Gewähr gegen eine unehren- 
hafte Der gangenheit, zudem erklärt ja feine halb⸗ 


königliche Macht, die er im Sudan ausübte, feine 


harlnäckige Vorliebe für Afrika. Zeige man mir doch HER Weichſelmünde Borm, 10 Uhr Gottes- 


die verlaſſene Frau. Skandalſüchtig iſt die Welt 


und ein Skandal iſt ſchnell fertig. Jedesmal wenn 


ich nach Europa komme, man mir einen 


11 
neuen auf. Sehen Sie J. B. mich ſelbſt! als ich von 


der Suche nach Livingſtone heimkehrte, hieß es erſt, 
die mitgebrachten Briefe des großen Miſſionärs ſeien 
gefälſcht. Später brachte einer über mich eine Ge⸗ 
ſchichte unter die Leule, die mit der über Emin Paſcha 
beinahe übereinſtimmt. Auch meine Reife war lebiglich 
ein Vorwand, um zu verduften, nachdem ich eine 
reizende Europäerin mit ſechszehn Kindern hatte ſitzen 
laſſen. Leider iſt's nicht wahr geweſen . denn ich 
hätte mein Weib lieb gehabt, und dieſe ſechszehn 
Kinder wären heute erwachſen und ausgezeichnete Hilfs- 
kräfte für mich. Denken Sie bloß: Sechszehn junge 
Stanlens, das iſt ja eine Expedition!“ .. An einer 
anderen Stelle hat Stanley ſich nochmals bedauernd 
geäußert, daß er keine Frau habe finden können, 
„Zwanzig Jahre habe ich vergeblich geſucht.“ 


[Nach Deutſch-Oſtafrikal wollten zwei 15- bezw. 


läjährige Secundaner einer Berliner Realſchule. Die 
beiden, Söhne von Gutsbeſitzern aus der Provinz 
Poſen, verschwanden, reichlich mit Geld verſehen, vor 
etwa drei Wochen aus der Behaufung des Penfions- 
inhabers. Alle Verſuche, der Flüchtlinge habhaft iu 
werden, waren vergeblich. Vorgeſtern endlich lief von 
Lamburg an den Penſionsinhaber die Nachricht ein, 
daß die Ausreißer an Bord eines dort ankernden Elb⸗ 
Rahnes getroffen worden ſeien. — Einem anderen Beſuch 
werden unſere Landsleute in Oſtafrika ſchwerlich ent 
gehen können, ohne die Geſetze der Rilterlihkeit und 
Balanierie zu verletzen. Es iſt dies eine nicht mehr 
ganz junge Dame, Frau Z., die in den letzten Jahren 
auf den Rennplätzen Berlins viel geſehen wurde. Seit 
etwa 3 Wochen hat ſie Berlin den Rücken gekehrt und 
iſt, wie allgemein verlautet, nach Zanzibar abgereiſt. 

* Aus Kihen wird dem Reuter'ſchen Bureau unterm 
14, d. M. gemeldet, daß die unter der Leitung der 
britiſch archäologiſchen Schule vorgenommenen Aus- 
grabungen in Megalapolis, im Peloponneſus, einige 
intereſſante Entdeckungen zur Folge hatten. Außer 
der Bloßlegung eines griechiſchen Theaters haben die 
Forſcher in einem Tumulus einen kleinen cylinber⸗ 
förmigen Sarkophag aufgefunden, welcher Gebeine 
und zwei Stücke eines goldenen Schmuckes, ähnlich 
den von Dr. Schliemann in Mykenae und anderwärts 
enkbeckten, birgt. Genauere Nachſuchungen in dem 
Tumulus werden voraus ſichtlich weitere Funde zum 
Ergebniß haben. 


In feinem ſoeben erſchienenen Tagebuche erzählt 
P. Schunſe von Emin und feiner kleinen Tochter: 
„Seine Zeit gehört der Wiſſenſchaft, der Reſt derſetben 
feiner kleinen Tochter, die er wie feinen Augapfel be⸗ 
hütet. Dieſelbe wird ſteis im Hamak vorangetragen, 
to daß er den Kamah trotz feines ſchlechten Geſichtes 
überwachen kann.““ 


Schiffs-Nachrichten. 

Odenſe, 15. April. Der ſchwebiſche Schooner „„Herö’ 
mit Holz nach Beile, iſt am 13, d. auf Lille Grunden 
geſtrandet. 

Thiſted, 14. April. Der bei Agger geſtrandete, mehr- 
erwähnte Dampfer „Wilhelm“, aus Kiel, iſt jetzt 
durch die Stürme der letzten Tage und die See ſo 
hoch auf den Strand getrieben, daß er nahezu trocken 
ſteht und man um denſelben herumgehen kann. Eine 
Abbringung iſt nur möglich, wenn, wie beim Stapel⸗ 
lauf, ein vollitändiger 1 gebaut wird. 

Stockholm, 16. April, Der englische Dampfer 
„Frankfort“ iſt bei Kas ho e geſtranbet 


und hat den Vorraum voll Waſſer⸗ 


Standesamt vom 18. April. 
Geburten: Schloſſergeſ. Otto Brandt, T. — Eiſen⸗ 
bahn⸗Stations-Aſpiranf Johannes Gabel, T. — Sal: 
aufieher Albert Deutfhmann, T. — Schuhmachergeſfelle 
Eduard Daten, T. — Nlürfchner Hermann Fränkel, G. 
Arbeiſer Hermann Bührandt, S. — aurergef. 
Ernſt Wedekind, T. — Tapezier⸗Gehilfe Paul Muſch⸗ 


O. 8 I; K 7 2 G. 
e p e 


Gottesdienſt Beichte und Feier des heil. Abendmahls 


— Ankauf 


4 Goldrente 88, Rufſen von 1880 —. Tendenk: matt, 


Wien, 18, April, (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 296,00, Franzoſen 211,80, Lombarden 115,25, 
Galizier 181,00, ungariſche 3% Goldrente 102,75. 
Tendenz: malt. 5 

Baris, 18. April, (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
92.80, 3% Rente 39,15, ungar. 4% Goldrente 8844, 
Franzoſen 452,50, Lombarden 272,50, Türken 18 55, 
Aeanpter 488,86. Tendenz; ruhig. — Rohrucker 880 loco 
32 00, weißer Zucker per April 34,70, per Mai 34,89, 
per Mai-Aug, 35,10, Okt.-Jan. 34,75. Tendenz: träge, 

London, 18. April (Schlußcourſe) Engl. Gonfois 
8816 4% preuß. Conſols 105, 4% Ruſſen bon 1889 
95%, Türken 18½, ungar. 37 Goldrente 87 / Aeanpter 
96½, Platzdiscont 1/ %. Tendenz: ruhig, Havannazucker 
Nr. 12 15, Rübenrohzucker 12½½ 

Vetersburg, 18 April. Wechſel auf London 3 M. 90,90, 
2, Orienkanleibhe 99/8. 3. Orientanleihe 99 /, 


Kufgebole: Arbeiter Johann Friedrich Günther in 
Berlin und Anna Marie Fabudda daſelbſt. — Gold- 
arbeiter Dito Albert Emil Beeskow in Kalberſtadt und 
Alma Kulda Lina Wohlgemuth daſelbſt. — Schuh⸗ 
machergeſelle Joſef Karnat hier und Katharina Golem ⸗ 
biewshi in Buchenhagen. — Tiſchlergeſelle Marlin 
Conrad Bahr hier und Johanna Erneſtine Gudczins hi 
in Prauſt. — Maurergeſelle Franz Neitzel und Anna 
Martha Kloſe. — Fiſcher Adolf Auguft Stein in Bohn- 
ſack und Renate Henriette Freter daſelbſt. 

Heirathen: Malergehilfe Friedrich Wilhelm Max 
Anders und Klara Maria Margarethe Schepat. — 
Maſczinenbauer Elimar Oskar Groß und Albertine 
Emilie Pätſchne. — Poſtbote Adolf Bernhard Senger 
und Johanna Emilie Katharina Rieck. — Arb. Auguſt 
Johann Friedrich Groth und Augufte Franziska Pofack. 
— Klempnergeſ. Max Kuguſt Schipplick und Kuguſte 
Luiſe Roſin. — Zimmergeſ. Auguft Weſſalowski und 
Johanna Henriette Gaswind. 


alle ewnork, 17. April, 5 el au 
ne 92 eee geb. London 4,86, Cable Tanger g 1 Wegſeal Dacia, 
aleh, 33 J. —. Fräul. Mathilde Jeanette Maschke. 51834. Wechſel auf Berlin 951, 4% Tumaiie Anleihe 
65 J. — T. d. Kulſchers Joſef Finz, 5 M. — S. d. In Canadian. Pacific Kei. 74%, Central-Bac-Act, 31, 
Maurergeſ. Albert Kaleß, 10 St. — T. d. Schiffs- hic.- u. North-Weſtern- Het. 111, g= u. Gt, 
Ummergeſ. Johann Gelke, 1 M. aul: Act. 68%, Illinois Gentral-Act. 115, Lake-Ghore- 
Zellen 8 , n 15 ur = 9 und: 10 N 

4, Newy. Cake Erie u. rf. Actie } 

Am Sonntag, den 20. April, Reron Ele. u, Diet, fecond. Merk vonds 180%. 


predigen in nachbenannten Kirchen: 


St. Marien. 8 Uhr Diaconus Dr. Weinlig. 10 Uhr Pacific Preferred⸗Kct, TH, Norfolk- u. Meitern-Bre- 
Conſiſtorialrath Franck. 2 Uhr Archibiaconüs Bertling. ferred-Actien 58%/4, ae e und Jeading-Actien 
Beichte Sonntag Morgens 9½ Uhr. Mittags 12 Uhr St. Souis u. S. Franc.-Pre nion-Bacific- 


2 75 575 117 
63¾ Wabaſh. St. Couis-Paciitc-Pref.-Act. 28/6, 
— — ——— p—p— —)—ʃ ! — 


ellen 
Rohzucker. 8 
(Privatbericht von Dito Gerike, Danzig.) 


Kindergotlesdienſt in der St. Marienkirche Conſiſtorial⸗ 
rath Franck. Donnerſtag, Vormittags 9 Uhr, Wochen ⸗ 
goktesdienſt Diaconus Dr. Weinlig. — Bethaus der 
Brübergemeinde (Johannisgaſſe 18) Vorm. 11 Uhr 


Kindergottesdienſt der St. Marien⸗Parochie Diaconus Danzig, 18, April. Stimmung: feſt, Schluß ruhig. 
en eutiger ner fee Basis 880 N. incl, Ca 
shann. ormittags r Paſtor Hoppe. anftto, 975 8 
Nachmittags 2 Uhr Prediger Auernhammer, Beichte gur 1820 0 aufer, Aal 12957 in und: l 
Gonntag Morgens 9 Uhr. Im Anfchluf an den Nach: Il do, Jul 12 5202 Mil do, Ohibte-Desbe: 1e. 30 l do. 
mittagsgottesdienſt Verſammlung der von Prediger | abends Stimmünz: ruhig. April 12,30 IA Käufer, 
Auernhammer Confirmirten in der Gacriftei deſſelben. Mai 12,35 Al do., Juni 12,95 do., Juli 12,55 ML 


St. Catharinen. Vorm. 9½ Uhr Paſtor Oſtermeyer, 
Nachmittags 2 Uhr Archidiaconus Blech. Beichte 
Morgens 9 Uhr. Danziger ae ne ungen 

pril. ! 
Hai A 
1300 1 ne Nr. 000 15,50 fine Nr. 00. 


AR 
a ſuperſine Nr, 00 
18,60 AL — Guperfine Nr. D 13.60 M — Piiſchung Nr, 0 
un 4.1280 % n Fine r 110 De Ar. A 
8,80 , Schrotmehl 940 MM — Mehlabfäll ode 
e 620 A = a 
leien per 50 Kilogr. Weizenkleie 5.20 MM — Roggen: 
ann 50 Kilogr. Perlgraupe 22,00 M — Fenei 
mengen nen 50: an 1600 0 en 
rütze 5 — a 
„Nr. 2 1 ‚00 M, Ar. 5 13,00 me 


Kindergottesdienſt Divifionspfarrer Collin. rütze Nr. 1 17,00 
en aer nme Gemeinde). 9½ Uhr afergrütze 18,00. M. a — 
ommerhalbjahr) Pfarrer Hoffmann. ä RP 
St. Bartholomäl. Vormittags 9½ Uhr Conſiſtorial⸗ Produntenmärkte⸗ 


Zrath Hevelke. Die Beichte Morgens 9 Uhr 


9½ Uhr Superintendent wack 


0 be gelber ruſſ. 1 


ie 
Be ruft. 3385, 4 3. Waffer 92 
1000 leg. 150 ben ergehen 


April, (v. 
7.4000 Aar. boch bunter kuf. 11800 139, 140, 
1 55 wach e en 


Diakoniſſenhaus - Kirche. Vormittags 10 Uhr Predigt 
Paſtor Kolbe. Freitag 5 Uhr Bibelſtunde derſelbe. 
Mennoniten -Gemeinde. Vormittags 9½ Uhr Prediger 
Mannhardt. 

Kimmelfahrts⸗Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Pfarrer Stengel. Beichte 9 Uhr. 

British Chapel. Divine Service at 11 o’clock Reverend 
Mr, Tattersall. k 

Kindergottesdienſt der Gonntagsfhule. Gpendhaus, 


— Spiritus per 10 er % ‚ohne Faß loco contingen- 

rt Syn A Ob. nicht ge 5 pe act 

der Feipiehr niet eonfingentirt 30 e Gb. 

Fe Sant nicht contingentet % bes, ner Hirt 11 0 

8 a 2100 0 7985 au 1 15 e 
b 7 Au ES V SE RE, 

— Die Notirungen für af es Gerede eiten tranſſto, 


dienſt Mititär-Oberpfarrer Dr. Tube. Nach dem 


W Bil Ee 
„ Dondon, 17. April. Wollaucklon. Gute Betheiligung, 


derſelbe. a feft, unverändert. 


Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe Nr. 18. 
Nachm. 6 Uhr Erbauungsſtunde. Montag u. Freitag, 
Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde. 

Keil. Geiſtkirche. (Evangeliſch⸗lutheriſche Gemeinde.) 
Vormittags 9 Uhr und Rahm, 2½ Uhr Paſtor Köß. 
Freitag, Abends 7 Uhr, derſelbe. 

Evangel.⸗ luth. Kirche (Mauergang Nr A, am breiten 
Thor). 10 Uhr Haupigottesdienſt Prediger Duncker. 
Nachmittags 3 Uhr Predigt derſelbe. 

Königliche Kapelle. Jrühmeſſe 8 Uhr. Kochamt mit 
Predigt 10 Uhr. Nachm. 2½ Uhr Vesperandacht. 
Ste Nicolai. Frühmeſſe 7 Uhr. Kochamt mit Predigt 

9 Uhr Bicar Turulski. Desperandacht 3 Uhr. 

Ste Joſeph⸗Kirche, 7 Uhr heil, Meſſe und Frühlehre, 
Vormittags 9½ Uhr Hochamt und Predigt. Nachmitt. 
2½ Uhr Chriſtenlehre und Desperandachf. Mittwoch, 


Schiffsliſte 
N a fe ar Mi 


Geſegelk: Dorcas, Göranion Ja b b, Kleie, 15 


Emma, Memweher, Sunderland! — Narbſſezn, Hafer 
Hull. = Shisbalde, Wulff, Dark, — Re den Nee 
Antwerpen; ſämmt g 
Im Ankommens 


ich Holz. 
Dampfet „Der Preuße“, 
Fremde. 


um nebii 
a. Löbau, Apotheker. Frau Rittergutsbeſitzer 


a. Choltſchewken. Malte a. Dresden, Ingenieur, Neu 
a. Dresden, Director. Hoffmann Ei a. Berlin, 
Dberit-Lieutenant, Jahn a. Dresden, Ingenieur. Trau 


Morgens 6 Uhr, Beginn der ewigen Anbetung. Gubmann a. Bro . 400 Fendt 
Vorm. 9 uhr Hochamt. Nachm. 4½ Uhr Vesper. | Baum, Gu a Berlin, Leg, Aliemmen 
andacht. Donnerftag, Vorm. 9 Uhr, Lochen Rahm. dare Ae ene e Meili taz, 
5 Uhr Vesper und darauf Schluß andacht. Lynadpe d, Kopenhagen, rasmi a. gübech. toshe a 


St. Brigitta. Militär-Gottesdienſt 8 Uhr heil. Meſſe 
mit polniſcher Predigt Dioiſtonspfarrer Dr. v. Miecz⸗ 
kowskl. Kochamt mit Predigt 9⅝ Uhr. Nachmilt. 
3 Uhr Vesperandacht. 

St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9½ Uhr 
Kochamt mit Predigt Pfarrer Reimann, 
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1 thekenbeſſtzer. ehn a. Berlin, Reg. Refere N 
Freie religiöſe Gemeinde. Im Gewerbehauſe. Vorm. . a. Naihsdorf. v. Podewils a. Podewils, v. Graß 
10 Uhr Prediger Röckner. d. Alanin, Rittergutsbefißer. Gauerbier a. B 437 


Bapkiſten-Kapelle, Schießſtange 13/14, Vorm. 9½ Uhr 
Predigt. Nachmittags 4½ Uhr Predigt und Taufe 
Prediger Nöth. 

In der Kapelle der apoſtoliſchen Gemeinde Schwarzes 
Meer Nr. 26. Dorm. 10 Uhr Haupt-Goltesdienft, 
Nachm. 4 Uhr Predigt und um 6 Uhr Evangeliften- 
Vortrag. Zutritt für Jedermann. 


Fabrikdirector. Lüders a. 
Ehdorff a. Elbing, königl. Candrath, Dr. Gro } 
a, Grauden Neumann a. Lindenberg, Guts beſſther 
Pfogheh ide rang 1 Ecoher die. 
oriheim, Cu a. Frankfart g. N., „% 
zum. Morgenſtern a. Nürnberg, Rimbach a, Leipzig, 
aufleute. a 
tel de Thorn. Frau Rittergutsbeſitzer Oberfeld 
nei ans a. Ciapielſen. Belk a. Aer 


2 Stadtverordneten⸗Verſammlung farrer. Frl. Giitepanski a. e Müller 
2 2 . lohn. ulge g. Berlin, 
%%% Finhehnaht, a” Antbers, Sale 


Zages- Ordnung. 
A. Oeffentliche Sitzung. 
Mittheilung vom Jahresbericht des Gefängnißvereins. 
von Terrain zur Straßenerweiterung. — 
Bewilligung einer Beihilfe für Befeitigung eines Vor⸗ 
baues. — Erſte Leſung des Etats des Gemeinde Gin- 
kommenſteuerfonds pro 1890/91. — Zweite Cefung der 
Special - Etats und Feſtſtellung des Kämmerei - Haupt- 
Etats pro 1890/91. — Beſchlußfaſſung über Pflaſterung 
und Trottoirlegungen. — Ankauf von Anlagen bei dem 
Grundftück genannt „die Kaule“ und Vermiethung 
eines bei dem Grundſtück gelegenen Platzes. 
B. Nicht öffentliche Sitzung. 
Fortgewährung einer Erziehungsbeihilfe. 
Danzig, 18. April 1890, 
Der Vorſitzende der ene ee 
amme. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 18. April. 
Wochenüberſicht der Beihabank vom 15. April, 


ctiva. 

1. Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde Status Status 
u: an Gold in Barren oder aus- v. 15. April, v. 5. April. 
ein u 1302 l berechnen AR, 820 701000 797 905.000 
ein 3 echne 

2. Beitand an Reichskaſſenſch. 20573000 19313000 

3, Beitand an Noten een 12 118 000 
Beſtand an Wechſeln . 533 093 000 5 

8, Beſtand an Sombardforder. . 89427000 1 

e Beltand an Effecten 
7. Beitand an ſönſtigen Activen, 41975000 


5 nſchweig, Overmann a. Schönau, Geen g. Berlin, 
Macht . Ee furt, Siegfried a. Aachen, Kaufleute, 


mann, — das Seuilleton und Litexariſchs: i 
H. Röckner, — den lohalen und provinziellen, Handels-, 1 1 0 

uſerates⸗ 
tb 


e Annaräie 
efen jelbit die 
och geſpannteſten Erwartungen übertreffen, = Be 
0 


e 
füritlihen Perſonen finden die Babeöfen Berwendung; 
6 W find im kaiſerl. Marſtall in Berlin 11 

ra 


uch. 
Die pon derſeſben Firma gefertigten Gashensfen, auf 
dem Preisausſchreiben für Gasöfen 1870 in 15 i mit 


gen 
erbin eiten .. 399 838 909 394 970 

2. Die ſonſtigen Paſſtven . 783 000 1083000 

Frankfurt, 18. April, (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 


— 


actien 253, Franfoſen 181, Lombarden 98½1, ungär. 
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